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IN DIE FrucHT GESCHtAGEN...
Wohl ein einmaliges Ereignis, das der Tiroler Dichter
Adolf Pichler in einem seiner Bücher festgehalten hat:
Musikanten vertreiben mit dem Lärm ihrer Instrumen-
te ein wildes Tier, das ,viel Arger und Kummer berei-
tete«. So steht es in der Chronik der Musikkapelle Prutz.

]a, Musikanten können eben viel bewirken. Heute brau-
chen sie zwar keine Bären mehr vertreiben, dafür ver-
treiben sie Langeweile, Traurigkeit, Mißmut, Zwie-
tracht, innere Leere..., Zustände also, die es wohl immer
gab, heutzutage aber sehr oft als Ursache angeführt
werden, wenn - besonders junge Menschen - irrege-
führt werden, falschen Götzen nachrennen, das rechte
Maß verlieren.

Die Musik, die Gemeinschaft der Musikanten kann Po-
sitives bewirken: die eigenen Talente entdecken, Fleiß
und Ausdauer üben, Erfolg haben, Anerkennung fin-
den, Gemeinschaft erleben, Freundschaft schließen,
Verantwortung übernehmen, dem Leben einen Sinn ge-
ben, Mitmenschen Freude vermitteln...

Prutz darf sich freuen, darf auch ein wenig stolz sein,
daß es eine Musikkapelle hat, die sehr aktiv ist und ei-
nen erstaunlich hohen Leistungsstand erreicht hat.

Das Jubiläumsfest wird Gelegenheit bieten, den Musi-
kanten, insbesondere aber den Führungskräften, den
Dank und die Wertscl-rätzung auszudrücken und sie zu
weiteren Taten zu ermuntern.

Als Landeskapellmeister möchte ich es auf diesem We-
ge tun, verbunden mit den besten Wünschen für das
zukünftige Wirken zur Freude der Gemeinde Prutz und
zur Ehre des Landes Tirol.

Andreas Bramböck
Landeskapellmeister
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Musrx rsr SpnACHE ALLER

Am 10. Juli 7994 feieri die Musikkapelle Prutz ihr
30Ojähriges Bestandsjubiläum.

Schon durch zehn Generationen wurde und wird in
Prutz das Musizieren zum Wohle der Dorfgemeinde ge-
pflegt.

Waren die Gründungsmitglieder Kulturpropheten,
oder waren es Menschen, die an den Weisen der Blasin-
strumente Gefallen fanden?

Sicher waren es aber musisch gestaltende Faktoren, die
der Harmonie und der Gemeinschaft dienten. Ein Erbe
aus uralten Zeiten wird heute durch eine ausgezeicl'me-
te Blasmusikkapelle mit vielen Aktiviiäten fortgesetzt.

Im allgemeinen gehören die Musikkapellen zu den er-
sten Kulturträgern unserer Dörfer. Heutzutage erhält
die musikbegabte ]ugend eine gediegene Ausbildung
und dadurch einen Anstoß zur sinnvollen Freizeitge-
staltung.

Ein Dorf ohne Musikkapelle wäre ein totes Dorf; eine
Gemeinde ohne Musik wäre fast ein Wald ohne Tiere.
Es wäre eine Gemeinschaft ohne Seele.

Aktives Musizieren ist eine kreative künstlerische
Tätigkeit, die bildet, formt und von Mensch zu Mensch
Brücken schlägt und verbindet.

Die Musikkapelle Prutz hat durch ihr Sein und Spiel für
den passenden Rahmen bei Fest und Freude, bei Tod
und Trauer Sorge getragen und wird es weiterhin tun.

Ich freue mich mit den Bürgern von Prutz über all die
positiven Aspekte, die der Klangkörper für das gemein-
schaftliche Leben beisteuert.

Für das 3OOjährige Bestandsjubiläum die herzlichsten
Glückwünsche und ein ,viva Ia musica" für die Zu-
kunft.

OSR ]osef Pfeifer
Bezirksobmann
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uM CErErr
hn Juni feiert die Musikkapelle Prutz das 300. Grün-
dungsjubiläum. Dazu gratuliere ich in meinem Namen
und im Namen der Gerneinde Prutz recht herzlich. Es

ist kaum zu glauben, daß nun schon seit 3 Jal-rrhunder-
ten eine Musikkapelle in Prutz existiert und damit dürf-
te die Musikkapelle Prutz mit diesem Jubiläurn sicher-
lich zu den ältesten Musikkapellen in unserem Land Ti-
rol gehören. Ganz im Widerspruch zu dieser langen Be-
standszeit steht der Elan und die jugendliche Frische, in
welcller sich unsere Musikkapelle präser-rtiert. Ein ho-
her rnusikalischer Standard vereint sich mit intaktem
und blühendem Vereinsleben. Die Musikkapelle ist
nicht nur ein wichtiger Bestandteil unseres kulturellen
Lebens, ein Hort der Tradition, sondern für die Musi-
kanten Freizeitbeschäftigung, Unterhaltung, ja teilweise
sogar Mittelpunkt ihres Lebens.

AIs Bürgermeister der Gemeinde Prutz bin ich froh, daß
die Musikkapelle Prutz nach wie vor ein dominanter
Faktor in unserem gesellschaftlichen Leben ist und ich
hoffe, daß auch in der Zukunft, wie in der Vergangen-
heit, Führungspersönlichkeiten an der Spitze der Mu-
sikkapelle stehen, die Garant für musikaliscl're Höchst-
leistungen und homogenes Vereinsleben sind.

Für die Feierlichkeiten ar,läßlich des 300. Jahrjubiläums
wünsche ich einen guten Verlauf und viel Erfolg für die
Zukunft.

Walter Gaim
Bürgermeister
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HrnzlrcHEN Dau«
Das Jahr 7994 ist für die Musikkapelle Prutz ein ganz
besonderes: 300jähriges Bestandsjubiläum, Livekonzert
im Rahmen der ORF-Sendereil're "Das Platzkonzert.,
Aufnahme Lrnserer ersten CD/MC und dazu noch die
Aufftihrung des Stücks "Der Traurn eines risterreichi-
schen Reservisten..

Ganz bewußt wurden musikalische und karnerad-
scl-raftlicl're Höhepunkte gesetzt, Lrm unser Jubiläum
würdig zu feiern.

Dies alles ist jedoch nur möglich, wenrl die Musikanten
mit Herz und Idealisn'rus zlrsammenstehen und so die
Harrnonie unseres Vereines garantieren.

Es ist mir desllalb ein besonderes Anliegen, aller-r akti-
ven und ehemaligen Musikanten und Marketende-
rinnen ein herzliches Dankeschön für die großartigen
Leistungen in all den jahren zu sagen.

Ein aufrichtiges Dankescl"rön gilt aber auch den Famili-
enangehörigen, die auf vieles verzichten mtissen, damit
wir unsere Vorhaben immer wieder verwirklichen kön-
nen. Auch der gesamten Bevölkerung und der Gernein-
deführung gilt ftir die großzügigen Unterstützungen
und das freundliche Entgegenkommen ein herzliches

"Vergelt's Gott«.

Der jubilierenden Musikkapelle Prutz wünsche ich für
die nächsten 300 Jahre viele musikalische Erfolge, Freu-
de an der Musik und ein gutes kameradschaftliches
Verl-rältnis.

Werner Heiß
Obmann
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Dlr MUSTKKAPELLE rM InHn 1,994

t. Reihe (v.1.)

Reihe, sitzend

I{eihe

Petra Welitzky, Daniela Zegg, Andreas Zegg, Tl-romas Marth, Bernhard Huter, Michael Pascher,
Hildegard Althaler, Andrea Hammerle
Thon'ras Schriebl, Paul Wassenl1ar1l1, Heirrrich Heil3, Hans Heifl, Werner HeiLi, Rudolf Pascher, Ru-
dolf Hei13, Franz Förg, Klaus Sciröpf, Simon Schranz, Peter Wassermarlll
Hauues Itaggl, Karl Buchhamlrler, Josef Kerber, Albrecht Pregenzer, Iluclolf Pellin, Anton Schnegg,
Hanues Kathrein, Micl'rael Gstir, Harrs Pciham, Hannes Heiß, Hubert Marth, Helmut Jung, Hubert
Walzthcini
Hansjirrg l)reecnzer, Richard Hei[i, Antorr Bangratz, Mario Welitzky, Josef Kraxner, Oskar Wilheh-n,
H;rnsjöre Walzthöni, Norbert Walztirärri, Christoph Oparian
Hanspcter Jttug, Autorr Strer-rg, Ludu,ig Gstir, Rudolf Walztliöni, Willi Wtrlzthöni, Arldreas Lutz,
Frarrz Kathrein, Tl'romas Wassermaun, Hernrann Kaihrein.

2.

J.

-1. IR.eihe.

5. Rcihe
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LEINER BLASMUSIKATISCHER R BLICKücr
IN DIE VTnGANGENHEIT

Verschiedene Vorläufer unserer Blasmusik reichen tief ins
Mittelalter hinein. Die Landesfürsten hielten sich nämlich

"Blasmusiker« für den Zweck höfischer Festlichkeiten
und kriegerischer Aufzüge. Am Innsbrucker Hof musi-
zierten beispielsweise um 1450 allerhand Holz-, Blech-
blas- und Schlaginstrumente gemeinsam, das Klangbild

bei drohender anrückender Gefahr oder begrüßten hohe
Persönlichkeiten. Weiters wirkten sie bei Prozessionen
mit und gestalteten mit den Pfeifern und Trommlern, wel-
che das städtische Aufgebot zusammenrufen mußten,
Feste der Bürgerschaft. Der noch übliche Brauch des
Turmblasens zu Weihnachten hat übrigens bei den "Tur-

ryIfr),&,

Musikkapelle Prutz im lahr 1904

le, Peter Kntln'citr, Knrl Tragsniler

dieser Musik dürfte jedoch, verglichen mit einem moder-
nen Blasorchester, aufgrund des Instrumentariums sehr
fremd erscheinen.

Unter Kaiser Maximilian wirkten zum erstenmal Blas-
instrumente auch beim Kirchengesang mit. Diese beiden
genannten Musizierformen waren ausschließlich den ade-
Iigen Herrschaften vorbehalten und hatten keine Wirkung
auf das Volk.

In den Städten gaben in dieser Zeit die »Turner. (Turm-
bläser) mittels Signalen die Tageszeiten bekannt, warnten

nern* seinen Ursprung.

"Trommler und Schwegler" hatten im 16. Jahrhundert ih-
re Hauptaufgabe im militärischen Bereich: Sie mußten die
Soldaten auf das Schlachtfeld und die Schützen begleiten,
machten aber auch Tanzmusik und wirkten bei Prozes-
sionen mit.

Die sogenannten 'Pfarrmusiken" gelten seit 1600,beson-
ders im dörflichen Bereich als Vorläufer der Blasmusik,
sie stellen die wichtigste personelle Crundlage dar. Um
das Tal'rr 1700 wurden zu diesem Zweck neben Streichin-
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strumenten und nahirlich der Orgel folgende Instrumen-
te verwendet: Trompeten, Posaunen, Zinken, Fagotte,

Querpfeifen, Schalmeien, Krummhörner, Oboen, Hörner
und Pauken. Die Prozessionen wurden, bevor es nach
1800 eigentliche Musikkapellen gab, von diesen Pfarrmu-
sikern gestaltet. Ubrigens war nach dem Theresianischen
Schulgesetz der Dorflehrer verpflichtet, den Kirchenchor
zu leiten bzw. den Organistendienst zu versehen, war aI-
so die Seele der Pfarrmusik auf dem Lande.

Die älteste Nachricht über die "Musikkapelle" Prutz fin-
det sich in einer Kirchenrechnung vom Jahre 1694. Es
heißt: »Denen Spilleithen einen Drunk bezahlt, als sy am

wird diese Feier ausführlich beschrieben. Es heißt darin
auch, vor und nach der Feierlichkeit habe die Musik ge-
spielt. Es wird nicht angegeben, welche Musikkapellen
dies waren - wohl aus Ried und Prutz.

Eine heitere Episode aus der Geschichte unserer Musik-
kapelle, die sich vor ca. 150 Jahren abgespielt haben soll,
erfahren wir aus einem Buch des Heimatschriftstellers
Adolf Pichler: Im Pillerwald bereitete ein Bär den Bauern
sehr viel Arger, so daß schließlich die Männer der Musik-
kapelle Prutz um Hilfe gebeten wurden. Der Kapellmei-
ster soll aber nur die Schlagzeuger fur diesen besonderen
Dienst ausersehen haben, die den Bären tatsächlich mit

l-reiligen Blutstag beim Umgang aufgemacht haben: 1 fl. 15

kr." (= 1 Gulden, 15 Kreuzer). Verdanken können rt ir die-
sen Nachweis dem bekannten Heimatforscher Dekan Jo-
lrann Lorenz, aufgezeichnet in seiner "Chronik Prutz.<.

Im |ahre 1805, am 2. Oktober, war in Prutz ein großes
Schützenfest, bei welchem die neue Laudecker Sturmfah-
ne geweiht wurde. Erzlterzog johann war bei der Fest-
lichkeit selbst erschienen. In einem gleichzeitigen Bericht

Tschinellenschlag und Trommelwirbel für immer vertrie-
ben...

In den Aufzeichnungen der Musikkapelle wird um die
|ahrhundertwende der MK Prutz bescheinigt, daß sie
nicht nur bedeutenden musikalischen Auftrieb erhalten
habe, sondern auch auf die Kameradschaft großer Wert
gelegt wurcle, was den damaligen Kapeilmäistern Josef '*
Venier und Karl Patscheider zu verdanken war.

Musikkapelle Pnüz im lahr 1926

Naurnutt'r, Ettgclbert Heilj, Allttrt Ecklnrt jutt.
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Uber die Vereinstätigkeit um die ]ahrhundertwende ist
leider nicht viel bekannt, da die Aufzeichnungen verloren
gingen. Die vorhandenen Protokolle beginnen mit der
Vollversammlung am 2'1. Aprtl 7924.

Im selben Jahr veranstaltete die Musikkapelle ein großes
Sommerfest am Sauerbrunnplatz in Entbruck, an dem
auch viele Musikkapellen aus den Nachbargemeinden
teilgenommen haben. Die Einnahmen aus diesem Fest
wurden für die Rückzahlung eines Darlehens verwendet.
Da der Verein zu dieser Zeit unter chronischem Geld-
mangel litt, stellte der Obmann an die Gemeinde ein An-
suchen um lJbernahme der Restschuld von S 600,-. Erst

sammlung vor dem 2. Weltkrieg statt. Obmann Alois
Schranz und Kapellmeister legten ihre Funktion zurück
und die Musikkapelle wurde kurze Zeit später aufgelöst.

Am 8. März 1946 begann die Vereinstätigkeit nach dem
Krieg mit der Neuwahl der Vereinsleitung. Im Herbst
7947 ibernahm Alois Schranz wieder die Obmannstelle.
Ihm gelang es, Karl Muigg aus Landeck als Kapellmeister
zu gewinnen. Unter seiner Leitung erbrachte die Musik-
kapelle Prutz beachtliche musikalische Leistungen.

Das im [uru1949 abgehaltene Wiesenfest am Sauerbrunn
wurde ein großer finanzieller Erfolg und mit dem Reinge-

§ffi
M*-ffiffi
ffiffif'q ,,W

fr§"

EIT

Musikkapelle Prutz im lahr 1958

Dr. Mnx Knthreiu, Frntu Strcng.

nach längerem Verhandeln einigte man sich im Jahr 1936
auf einen jährlichen Zuschuß von S 300,-.

Der Kapellmeister Karl Patscheider leitete zu dieser Zeit
die Musikkapelle. Es wurde zweimal wöchentlich ge-
probt und man bemühte sich auch um die Teilnahme an
möglichst vielen Veranstaltungen. Die Teilnahme an der
Vaterländiscl-ren Kundgebung am 19. September 1937 in
Innsbruck mußte man aber wegen fehlender finanzieller
Mittel absagen. Am 9.März 1939 fand die letzte Vollver-

winn konnten 50 neue Trachtenjanker und Htite ange-
schafft werden.

Die folgenden Vereinsjahre waren von einem ständigen
Auf und Ab geprägt. Mit der Bestellung des jungen Leh-
rers Othmar Falch zum Kapellmeister im Jahr 1958 und
mit der Wal-rl von Ing. Gottlieb Nigg zum Obmann im
|ahr 1961 begann eine neue Ara in cler Vereinsgeschichte*
Beinahe 30 Jahre standen die beiden gemeinsarn an der-
Spitze der Musikkapelle Prutz. Geprägt war diese Zeit

s00 JAHRE cylttstx«apELLE lPt<urz



vom Bemühen um den musikalischen Nachwuchs und
um kameradschaftliche Zusammenarbeit. In diesem Um-
feld wurden dann auch großartige musikalische Leistun-
gen erbracht.

In diese Zeittiel auch der Bau des Pavillons beim Gasthof
,,Rose,,. Ca. 2000 freiwillige Arbeitsstunden wurden gelei-
stet, um sicl'r ein eigenes Heim mit Probenraum und Pa-
villon zu schaffen.

Nach langjähriger Tätigkeit übergaben Ing. Gottlieb Nigg
und Othmar Falch ihre Amter im Jahr 1988 an Obmann
Werner Heiß und Kapellmeister Rudi Pascher. Mit dem

Musikanten den nächsten 300 Jahren ruhig entgegen-
blicken können.Damit sind wir imlahr 1994 angelangt. Ei-
ne Fülle von Veranstaltungen werden dieses ]ubiläums-
jahr fur alle Musikanten unvergessen machen.

So konzertierte die Musikkapelle Prutz im Rahmen der
ORF-Sendereihe "Das Platzkonzert« am 20. Februar in der
Hauptschule Prutz, und Mitte März wurde die erste
CDIMC Produktion aufgenommen. Am 79.März wurde
mit vielen ehernaligen Musikanten in der Hauptschule
das runde Jubiläum gefeiert. hn selben Saal ging am 12.

Mai das traditionelle Frühjahrskonzert mit dem Haupt-
werk ,Der Traurn eines österreichischen Reservisten"

$
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Musikkapelle Prutz im lahr L974

nrd Hcil3, Atttotr Schrnttz

b1,,,.f1
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musikalischen Niveau, das unter Othmar Falch erreicht
wurde und mit dem Zusammenhalt, der in der Kapelle
herrschte, war es fur beide nicht sehr schwierig, die Ver-
einsfuihrung zu übernehmen. Der neue Kapellmeister for-
dert die Musikanten mit traditioneller, aber auch mit mo-
derner Blasmusik.

Die hoffentlich endgültige Heimstätte haben sich die Mu-
sikanten mit Hilfe der Gemeinde in den Jahren 1991 bis
1993 selber geschaffen. Ein Prunkstück, von dem aus die

über die Bühne. Gefeiert wurde natürlich auch beim Zelt-
fest vom 10. bis 12. Juni. Eine Woche später hat sich die
Musikkapelle auf große Fahrt in die Steiermark begeben,
um der Musikkapelle Friedberg den Gegenbesuch abzu-
statten. Eigentlicher Höhepunkt dieses jahres wird aber
der offizielle Festakt, der am 9. und 10. ]uli beim Pavillon
stattfindet. Mit der Versammlung des Bezirksmusikver-
bandes am 8. Dezember in Prutz wird der Veranstal- r{*
tungsreigen im Jubiläumsjahr geschlossen.

Qucllen: "Blasmusik Tirol" (Egg-Pfaundler)
Dorfchronik Prutz (OSR Roman Kneringer)
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.frEND ERN UND

GEMEINDE PRUTZ

Srrigl Anron
Segofredo Kqffee

6522 Prulz, Tel. 6841

Pizzeriq Felsenburg
Fomilie Prqntl

6522 PruE, Tel. 6367

Bäckerei - Cqf6
Wille

6522 Prulz,lel. 6223

Gosthof - Biergorlen

ROSE
Fqmilie Pinggero

6522 Prvlz, Tel. 6265

Bqcchus-Keller
Fomilie Pintorelli

6522 Prulz, Te!. 6735

RAIFFEISENKASSE

Prulz, Kouns und Umgebung

6522 PruE, Tel. 6376

Schuhhous Juen
Fließ-Prutz-Pfunds

Topezierer

Berger Morkus
6522 Prulz, Tel. 6256

Metzgerei Wilhelm
6522 Prulz, Tel. 6257

Tourismusverbqnd
Prvlz - Foggen - Fendels

6522 Prulz, Tel. 6267

Spqrmqrkt Greif
6522 PruE, Tel. 6241
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coroR
Kneringer

6522 Prulz, Tel. 6227

Alois Kofhrein
Wognerei - Rodelerzeugung

6522 PrvE, Tel. 6307

Koufhous Sqiler
ADEG-Mqrkt

6522 Prvlz, Tel. 62Ol

Trqnsporte Heiss
6522 Prvlz,lel. 6240

Sqnitäre Stecher
6522 PrvE, Tel. 6248

TIWAG
_\-

--t
_.1-

Getränke Hqfele

6522 Prulz, Te!. 62O8

Hotel »POST«
Pöhqm Wqlter

6522 PrvE, Tel. 6217

HUTER
Cof6 - Bäckerei - Konditorei

6522 Prvlz, Tel. 6212

Holz-Cenler

Orfner
6522 PruE, Tel. 633O

Woldegger
Bouunlernehmen

6522 Foggen, Tel. 6353

GEMEINDE

FAGGEN
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$,DANKEN UBE R DrE SrruATroN

Auf der anderen Seite der musikalische Aspekt.

Überall im Festkalender unserer Dörfer und Städte tritt
uns die Blasmusik entgegen. Sie soll versuchen, die
Höhepunkte des Lebens, seien es Prozessionen, Hoch-
zeiten, Toten- oder Heldengedenkfeiern, kirchliche oder
weltliche Feste zu verschönern. Die Blasmusik ist somit
eine historisch begründete und gewachsene Kulturgat-
tung, die im Kulturleben einen festen und wichtigen
Platz einnimmt. Die Blasrnusik ITat hier die Aufgabe,
Musik einer breiteren Hörerschar zu vermitteln, als es

den Sir-rfonieorchestern möglich ist.

In den letzten paar |ahren, eigentlich seit Sepp Tanzers
epochemachender Suite "Tirol 1809", wurden die Wei-
chen zur Weiterentwicklung der Arnateurblasmusik in
Österreich gestellt. Diese Entwicklung passierte in den
USA schon in den 30er fal,ren, in den Beneluxländern
sowie in England in den 50er Jahren. Die Idee »Sinfoni-
sches Blasorchester. wurde geboren. Eine internationa-
le Standardbesetzuug (mit Oboe, Fagott, Baßklarinette,
Xylophon,...) kristallisierte sich langsam heraus. Kom-
ponisten der 1. Garnitur steuern gehaltvolle Komposi-
tionen arteigener originaler Blasmusik bei. Für jede Mu-
sikkapelle ist es deshalb absolute Pflicht, will sie nicht
ins rnusikalische Abseits geraten, sicl-r dieser Herausfor-
derung zu stellen.

Freilich darf man dabei nie die Wurzeln der Blasmusik
vergessen! Die traditionelle Blasmusik muß weiterhin
gepflegt und gut gespielt werden, denn - wer kann all
urlsere wunderschönen Traditionsmärsche, Polkas bes-
ser spielen als eine Blasmusikkapelle.

In unserem heurigen Frühjal'rrskonzert habe ich mich
dieser Herausforderung ganz bewußt gestellt. Das 40
Minuten dauernde Tongemälde von C.M. Ziehre»Der
Traum eines österreichischen Reservisten<, auf der einen
Seite sowie das eher revolutionäre Werk "Sich mahnen
erlöst« oder die Filmmusik "Robin Hood" auf der ande-
ren Seite.

Ich bin stolz, Kapellmeister dieser traditionsreichen Mu-
sikkapelle zu sein und bedanke mich bei allen meinen
Musikanten, die mit mir zusammen die schönste aller
Künste, die Musik, pflegen, und auch bereit sind, neue
Wege zu gehen.

DER MUSIKKAPELTE HEUTE

Un 
"r.Musikkapelle 

feiert heuer ein für eine Mu-
sikkapelle stolzes Jubiläum: "Wir sind 300 Jahre alt!"
Heute möchte ich einige Gedanken über die derzeitige
Situation der Musikkapellen sowie ihrer Entwicklung
aufzeigen.

Wenn ich so die letzten paar |ahre Revue passieren las-
se, so wird mir immer mehr bewußt, wie weitgefächert
die Aufgaben einer Musikkapelle sind.

Auf der einen Seite der soziale Aspekt. Die Erkenntnis,
daß die Musik für die Bildung des Menschen von ent-
scheidender Bedeutung ist, finden wir in allen Kulturen
und zu allen Zeiten. Die Praxis zeigt, daß für die musi-
sche (humane) Bildung des Menschen viel zu wenig
Zeit bleibt. Das aktive Musizieren aber formt die ge-
fühlsmäßige Seite eines Menschen.

In einer Musikkapelle treffen sich Leute verschiedenen
Alters, verschiedener politischer Gesinnung, verschie-
dener Berufe 100-150mal im Jahr freiwillig, um sich und
anderen Menschen Freude zu schenken. Das Musizie-
ren ist gemeinschaftsbildend und knüpft Kamerad-
schaften. Werte wie Toleranz, Fleiß, Opferbereitschaft,
Pünktlichkeit... sind hier gefragt. Gerade in unserer Zeit
ist es wichtig, diese Ideale vorzuleben und zu unter-
streichen.

Rudi Pascher
Kapellmeister

' ,{}
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»IIT'IMER WIEDER BTNSMUSIK«
TowTnAGER zuM 300lAuRIGEN IunlrAunt

Schon lange machte man sich bei uns über die Produk-
tion eines Tonträgers Gedanken. Was lag also näher, als
im ]ubiläumsjahr 1994 eine CDIMC aufzunehmen/ um
so eine musikalische Erinnerung an unsere 300-Jahr-Fei-
er zu erhalten.

Mit dem Tonstudio ASS (Activ-Sound-Studio) aus Lan-
deck wurde auch bald ein geeigneter Partner für die
Produktion eines solchen Tonträgers gefunden.

Rudi Pascher die ent-
spreclrenderr Musik-
stücke ausgewählt
und zusammengestellt
hatte, war es im März
1994 soweit. Am 5./6.
und 72./73. März wa-
ren Aufnahmetermine
in unserem Probelo-
kal. In heimischer Um-
gebung fühlten sich
die Musikanten sicht-
lich wohl, und das ge-

Obmänner
Werner Heiß
Ing. Cottiieb Nigg
Johann Blaas
Anton Erirart
Roman Kneringer
Alois Schranz
Ernst WölI
Josef Sailer
Alois Schranz

meinsame Musizieren an diesen zwei Wochenenden
wurde für alle zu einem unvergeßlichen Erlebnis.

Es war ein hartes Stück Arbeit, aber mit Hilfe der Auf-
nahmeleiterin Christine Pedarnig, dem Tontechniker
Georg Pöll und unserem Kapellmeister Rudi Pascher ist
uns eine Produktion gelungen, auf die wir stolz sein
können.

Was noch gefehlt hat, war ein passender Titel für die
CD/MC. Da die Musik in unserer Freizeit an erster Stel-
le steht, paßt wohl nichts besser als »Immer wieder Blas-
musik".

Ürbrigens, das Titelbild wurde von Hans Pöham auf
dem Blechdach unseres Musikpar.illons fotografiert.

Unseren Aushilfen sei an dieser Stelle noch einmal ein
Dankeschön gesagt: Ursula Neuhauser (Harfe), Martin
Raggl (Harfe), Alexander Ikonomov (E-Baß) und Georg
Falkner (Tuba).

Zu kaufen gibt es die neue CD/MC natürlich auch, und
zwar zum Preis von S 200,- für die CD und S 150,- für
die MC.

Kapellmeister
Rudolf Pascher
Othmar Falch
Alois Schranz
Karl Muigg
Othmar Falch
Karl Muigg
Josef Sailer
Karl Wille
Karl Tragsailer
Karl Patscheider

Josef Venier

OnuÄxNrn UND KnPELTMEISTER

1988-lfc1.
1967-1988
1958-7967
7957-7958
7956-7957
7947-7956
7946-7947
7939

-7939

1988-1fd.
1958-1988
1958
1958
7956-7957
1947-7956
1946-7947
7946
7939

7928-7939

-7928

Unsere Ehrenmitglieder

Elrre trolunnrrrr:

Ing. Gotflieü Nlgg
El r e r il« ptcll t rr e i st er :

L)tlmmr Fslch
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losei Sailer

Nachdem unser Kapellmeister
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»Aus rnüHEREN TncEN«

Alte Prutzer Musikanten erinnern sich

Euphorie klingt aus den Worten alter Musikanten, wenn
sie von der Zeit ihrer musikalischen Ausbildung erzählen.
Dreimal wöchentlich wurde geprobt, und die jungen Mu-
sikanten gingen mit Freude hin, war es doch die einzige
Unterhaltungsmöglichkeit, die es im Dorfe gab. So einfach
war es allerdings nicht, ein Musikant zu werden. Unter Ka-
pellmeister Patscheider mußten die Musikanten, bevor sie
ein Instrument erlernen konnten, zuerst eine theoretische
Ausbildung absolvieren. Dabei mußten das Lesen und
Schreiben von Noten, musikalische Fachausdrücke, Tonlei-
tern u.a. geübt werden. Erst dann konnte das praktische
Musizieren auf dem jeweiligen Instrument begonnen wer-
den.

In der Zwischenkriegszeit und auch in der Zeit danach war
die finanzielle Situation der Musikkapelle äußerst ange-

spannt. So konn-
te die MK Prutz
an einem Wer-
tungsspiel in
Landeck nicht
teilnehmen, weil
die Fal'rrt nach
Landeck nicht zu
finanzieren war.

Ein großer finan-
zieller "Brocken"
war damals aucl'r
das Beschaffen
des Notenmate-
rials. Die Ori-

Der trstc Pattillott bcint Snuerltrutttt.

ginalnoten wurden besonders gehütet.
Die Musikanten mußten ihre Stimmeu
selber in ein Notenheft schreiben. Jeder
hatte ein selbstgeschriebenes Marsch-
buch. Die Originalnoten wurden abge-
sammelt und in einem Kasten aufbe-
wahrt. Wenn ein Musikant aus zeitlichen
oder anderen Gründen nicht zum Noten-
schreiben kam, liel3 er sich diese Arbeit
von einer anderen Persorl erledigen. So

soll Frau Stecher Anna manchem Musi-
kanten gegen ein bestimmtes Entgelt No-
ten geschrieben haben.

Zu den verschiedenen rnusikalischenVer-

cherlich eine kleine Weltreise. Einer, der mit seinem Last-
auto auch öfters "Musikantentransporte. durchführte, war
der Prutzer Frächter Gottlieb Raich.

Was wäre der Musikantenalltag ohne lustige Begebenhei-
ten. Eine Geschichte zum Schmunzeln ist folgende Episo-
de, die sich unter Kapellmeister Patscheider zugetragen
hat: Ein Musikant machte sich eine Zeitlangbei den Proben
»rar(<, er bevorzugte es angeblich, lieber in den »Huangart«
zu gehen. Bei einer Probe wurde es dem Kapellmeister
schließlich zu bunt. Er meinte, dieser Musikant glaube
wohl, man müsse ihn mit dem "Himmel" holen. Ein paar
Musikanten nahmen den Kapellmeister beim Wort, bastel-
ten aus Latten und einem Leintuch schnell einen "Him-
mel. und machten sich auf den Weg zum Haus des säumi-
gen Musikanten. Der Erfolg dieser "Bittprozession. - er
kam tatsächlich zur Probe mit!

Wie gefragt die Prutzer Musi auch früher schon war, er-
kennt man aus folgender Begebenheit aus den 20er Jahren.
Damals probte die MK im Haus der Tl"röni Maria (heute
das Haus von Strasser Karl) gegenüber dem Gasthof Post.
Während einer Probe kehrte ein gewisser Herr Rauch
(Chef der Rauchmühle in Innsbruck) in der Post ein. Dieser
dürfte in der Gaststube die Klänge der Musikkapelle er-
lauscht haben. Nach der Probe kehrten auch ein paar Mu-
sikanten dort ein, der (angeblich) größere Teil der Musi-
kanten soll aber nach Hause sein. In der Caststube trat der
Herr aus der Stadt an die Musikanten heran mit der Bitte,
für ihn einen Marsch zu spielen. Die Musikanten lel'rnten
vorerst ab, aber der Herr soll so hartnäckig gewesen sein,
daß die Musikanten schließlich durchs Dorf eilten und die

. anderen Musikanten, die zum Teii
schon im Bett lagen, zur Post holten.
Dort wurde dann aufgespielt, und zum
Lohrr gab es Wein, Wein, Wein...

Prutz kann als das »Dorf der Pavillons"
bezeichnet werden. So wurderr inner-
halb von ca. 60 Jahren 3 Pavillons ge-
baut. Der erste davon war ein Rundpa-
villon im Sauerbrunn, der 1925 errichtet
rt,urcie. Auch damals mußten die Musi-
kanten hart zupacken. Der Unterbau

anstaltungen irr den Nachbardörfern gingen clie Musikan-
ten damals noch zn Fuß. Zur Bervältigung gröl3erer Entfer-
rlungen wurden die rveniger.r Lastautos, die c.s im Dorfe
gab, herangezogerl. Bei solchen Fahrten mußterr die Musi-
kanten auf der offenen Ladefläche Platz nehr.nen. Der tech-
nische Standard dieser Autos war damals bemerkenswert:
Kettenar-rtrieb, Vollgummibereifung... Mit solch einem
Falrrzeug der Zimmerei Venier fuhr die MKPrutz 7927
zunr Oktoberfest nach Mürlchen - für die darrralige Zeit si-

Dlt' crslc Atrsriickuttg uttLl EiniL,L'illung rlcs T1-

WAC-Krttrtrcrtnl Krnitiotrkts int Jnhr 1961

wurde rnit
großen Wehrstei-
nerl gemauert.
Cearbeitet r,r,ur-
de oft bis in die
Nacht hineir-r.
Dabei sorgte,
mangels sonsti-
ger Beleucl'rtung,

ar
/riir.grrrrrsift ntit Mtrk,:tcttdt'rittttctr - Bc:ilksrrrrisiA-

i,st itr LntrLltck (79tt1).
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Pöham Fritz mit dem Auto

E itt pron r i trett tt t- D i r i gent
Bob Ttttrrtlsttu ( LISA)

für das notwendige Licht.
Das manchmal notwendige
Reparieren von Instrumenten
geschah früher auf folgende
Art und Weise: Ein Instrumen-
tenbauer karn in bestirnmten
Zeitabständen aus Innsbruck
ins Dorf. In einer geeigneten
Werkstatt führte der soge-
nannte »Instrumentenflicker"
die angefallenen Reparaturar-
beiten durc}r. Erst in späteren
Jahren mul3ten dann die zu re-
parierenden Instrumente zurn
Instrumentenbauer gebracht
werden.

60er Jahren entschloß sich die MK zu einer Generalüberho-
lung der Instrumente. In einer musikalisch toten Zeit wur-
den alle Instrumente nach Innsbruck gebracht. Ein uner-
warteter Todesfall eines Musikanten brachte die MK in ei-
ne schwierige Situation. Man mußte beim Begräbnis spie-
Ien, hatte aber keine Instrumente. Was richtige Nachbar-
schaftshilfe heißt, zeigte die MK Kauns: Sie lieh den Prut-
zer Musikanten ihre Instrumente.

Selbstverständlich waren die Prutzer Musikanten immer
bestrebt, an wichtigen Veranstaltungen teilzunel'rmen,
auch wenn die Umstände oft recht schwierig waren. So ließ
es sich die MK nicht nehrnen, nach dem 2. Weltkrieg an ei-
ner Südtirolkundgebung in Innsbruck teilzunehmen. Das
Repertoire an Märschen war nicht groß, man konnte nur
einen Marsch ("Bis Salurn.) spielen. So mußte während
des gesamten Umzuges dieser Marsch wiederholt werdeu.
Eine Marketenderin, die damals dabei war, soll diesen
Marsclr angeblich heute noch zur Gänze auswendig singen
können.

- Plof. 1n diesem
gibt es eine
schichte zu

Zusammenhang
recht kuriose Ge-
erzählen: In den

Aber beim Holz schaute es schlecht aus. "Derlöxnte.
Hölzer, teilweise noch mit C-Warze ohne Pölsterchen,
kaputte Korkdicl-rtungen und vor allem keine Blattln.
Herr Tutz fragte mich, ob ich vielleicht alte trockene
Bambusschistöcke, große Korkstöpsel uncl eventuell fei-
ne Lederhandschuhe auftreiben könnte, dann wtirde er
uns die Hölzer ricirten. Ich fand auf der "Dille" 3 Paar
Bambusschistöcke und in Oblaclis nochmals 3 Paar,
beim Kofler Toni irn Magazin fanden wir grol?e Kork-
stöpsel, und der Mutter stibitzte ich Lederhandscl'ruhe.
Bei der nächsten Fahrt nach h'rnsbruck übergab ich ei-
nen Rucksack voll "Schmiere. und die erwähnten Sa-

chen, und bald konnten lr.ir gut reparierte Instrumente
übernehmen. lch selbst lötete, mit vom Pfannenflicker
gebetteltem Lötzinn, Abend für Abend die Instrumente,
die keine größeren Reparaturen brauchten. Diese Arbeit
ist mir als Zeugwart jahrelang geblieben. Für die Schi-
stöcke erhielten wir so viele Klarinettenblattln, daß wir
lange Zeit auskamen. Im Sommer 1946 waren wir dann
soweit, daß wir nach vielen Proben in Nationaltracht
mit der Bahn zur Südtirolkundgebung nach lnnsbruck
fahren konnten. Mit dem einzigen Marsch ("Bis Sa-

lurn.), den wir einwandfrei spielen konnten, marschier-
ten wir dort auf. Mindestens zwanzigmal haben wir den
Marsch durch Innsbrucks Straßen gespielt und dabei
immer wieder viel Beifall erhalten, nicht zuietzt auch
wegen unserer Marketenderin Anna Stemmer, die bei
aller Hitze die Pelzmtitze trug und selber auch eine
stämmige Frau war.

Erinnerungen von Artllur ]ung,
ehemaliger Klarinettist der Musikkapelle Prutz

&[,INE EnINNERUNGEN ZUM THnun WIEDERBEGINN
DER MUSIKKAPELLE PnuTz NACH DEM 2, WTTTKRIEG

Nach dem Krieg saßen wir, Kriegsversehrte und Heim-
kehrer, des öfteren beim Schwerkriegsbescl-rädigten
Alois Kathrein arn Abend beisammen, um über die Zu-
kunft und besonders über einen Neubeginr"r der Musik-
kapelle zu reden. Dabei waren Kathrein Alois, Danko
Max, Tllöni Franz jtur., Schnegg Toni, Wille Albert,
Franz Wolf und ich. Dabei kam man anch darauf zu
sprechen, was marl tun könnte, um bei einem eventuel-
len Ableben des ehemaligen Kapellmeisters Karl Pat-
scheider doch wenigstens so viele Musikanten zusam-
menzubringen, um beim Begräbnis einen Trauermarsch
als Dar-rk zu spielen. Danko Max konnte seinen Lehrer-
kollegen Sepp Bachler aus Landeck als Kapelhneister
gewinnen. Nun ging man daran, das Vorhaben - die
Wiederbelebung der Musikkapelle - zu verwirklichen.
Icl'r wurde gebeten, in Prutz und Faggen nach den noch
vorhardenen Nationaltrachten, Marschbüchern, Tu-
xern, Hüten und Instrurnenten zu sucllen und diese ein-
zusarnmeln. 4 Wochen war ich Abend für Abend unter-
wegs und fand noch ziemlich viel, aber leider in
schlechtem Zustand.

Bei den Instrumenten konnten wir manches selber repa-
rieren, doch größere Schäden mußten von einem Instru-
mentenbauer behoben werden. Bei meinen berufsbe-
dingten Fahrten nach Innsbruck konnte ich den Instru-
mentenbauer Rudolf Tutz ausfindig machen, der schon
wieder arbeitete. Er erklärte sich bereit, unsere Instru-
mente zu reparieren, wenn wir ihm mit Speck, Butter,
Eiern, Kartoffeln und Schmalz helfen könnten. Alle Mu-
sikanten und auch andere halfen mit, diese Dinge zube-
schaffen, und so konnten wir bald wieder intakte Blech-
blasinstrumente übernehmen und mit den Proben be-
ginnen.

300 JAHRE qA4USt««APELLE ?nUrZ
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Früher gab es keine fixen Probenräume. So wurde bei-
spielsweise an folgenden Orten geprobt:

In der Küche von Kofler Custa (Obreiseler Haus), Gemse
- Veranda, Millinger Anna (Au-Säge), Theatersaal - Ver-
einshaus, Pöham (Keller - später Veranda), heutiges Haus
von Strasser Karl, Lagerhaus, Mesnerhaus, Volksschule,
Jugendheim.

Die Konzerte wurden im Holzpavillon beim Sauerbrunn
und später an verschiedenen Plätzen des Dorfes gegeben.
Mit dem Bau des Pavillons beim Casthof Rose ir, clen Jah-
ren7973/74l"ratte das Herumzieher-r ein Ende. Mit finan-
zieller Hilfe der Gemeinde Prutz llaben sich die Musikan-
ten eine eigene erste Heimstätte geschaffen. Aber kaum 20

Jahre später irerrschte akuter Platzmangel. Gründe waren
großer Zuwacl'rs an Musikanten, intensive Probenarbeit
und Musikschulunterricht. Ungünstig wirkte sich weiter
das Fehlen von Arcl-rivräumen für Noten, Trachten und
Instrumente aus.

Nachdem verschiedene Umbaupläne nicht zielführend
waren, wurde unter Obmann Ing. Gottlieb Nigg der Be-
schluß zum Neubau eines Musikhauses gefaßt. AIs neuer
Standort wurde der Obstgarten zwischen Heiß Ernst und
Mesnerhaus fixiert.

Nach Einbringen der Wünsche
die Musikkapelle erfolgte in
Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde Prutz und dern Dorfer-
neuerLlngsausschul3 d ie Durch-
führung eines Arcl'ritektenwett-
bewerbes. hn Jänner 1991 war
es so weit. In der |urysitzung
lturde das vom Architekten
Norbert Fritz eingereichte Pro-
je.kt auf Platz 7 gereiht. Auf
Crund vor.r Problemen nrit den-r

Standort des Musikhauses und
des dazugehörigen Vorplatzes
konnten diese Pläne jedocir

und Vorstellungen durch

Eittzpciltutrg Lltrrclt Hu'. Pforrcr Albarl Mnrkt ittr lttui 1993

nicht verwirklicht werden. So kamen die von Architekt
Falkeis erstellten Vorschläge zum Tragen.

Das Innenleben seines Planes entsprach ganz den Vorstel-
lungen der Musikanten. Optimal gestaltet sind Proben-
raurn und der auf gleicher Höhe liegende Aufführungs-
teil. Vier Einzelprobenräurrle, Archiv und WC-Anlagen
befinden sich im Kellergeschoß.

Endlich! Miite August 1991 erfolgte der Beginn der Bau-
arbeiten. Im November des gleichen Jahres konnte »First«

gefeiert werden. Mit Ausnahme der Cemeindearbeiter
und eines Maurers fur die Schalungsarbeiten im Kellerge-
schoß, wurde alles in Eigenregie errichtet. Auf Grund von
statischen Problemen mit der Dachkonstruktion des Pa-

villons traten aber erhebliche Verzögerungen im Baufort-
scl'rritt ein. Zwistigkeiten zwischen der Musikkapelle und
der Gemeindefül'rrung trugen ebenfalls zur Verzögerung
bei. Mit Hilfe aller konnte der Bau im Juni 1993 voller-rdet
werden und im Rahrnen einer Feier seiner Bestimmung
übergeben werden.

Ungefähr 4000 freiwillige Arbeitsstunden, neben den ob-
ligatorischen Proben und Ausrückungen, leisteten Musi-
kanten und Freunde der Musikkapelle innerhalb dieser
zwei Jahre. Allen an diesem Projekt Beteiligten sei
nochmals herzlich gedankt.

Die 8 Mio S Baukosten sind gut investiertl Es wurde ein
Kulturraum gescl-raffen, der
nicht nur der Musikkapelle
dient, sondern auch allen ge-
rneinschafts- und kulturbil-
denden Institutionen znr Ver-
ftigung steht. Dieses Cemein-
schaftsrt erk sollte ein Sinnbild
dafür sein, daß trotz ge-
gensätzlicl-rer Meinungeu und
Interessen, das Endprodukt
oberstes Ziel ist und'nur übeF
Toleranz und Zusarnmerlar-
beit erreicht werden karur.

3oo JAHRE cflust««aPELLE lPnurz.
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35 ]aHnE FnTUNDSCHAFT MK Pnurz - FWMK DacERSHETM

Wie bei fast allen Kapellen gibt es mehr oder weniger
intensivere Verbindungen zu anderen Musikvereinen.
Die MK Prutz pflegt Kontakte mit Michelbach (Deutsch-
land), Pinswang (Außerfern) und mit Friedberg (Steier-
mark). Die erste Verbindung mit einem anderen Verein
err.t ies sich als die dauerhafteste und intensivste.

Es war Anfang des Jahre 1959. Die Musikkapelle Prutz
versuchte mittels eines Inserates in der "Süddeutschen
Volksmusikzeitung« Kontakt mit einer deutschen Mu-
sikkapelle aufzunehmen. Das Echo w,ar enorm. Ca. 60
Kapellen zeigten Interesse an einer freundschaftlichen
Beziehung. Nach Sichtung der Zuschriften setzte sich
der darnalige Obmann Hans Blaas ins Auto und fuhr
nach Deutschland. Da Hans Blaas auch Kommandant

62.JahrEaDaNr.202 SINDELFINTER ZEITUNC

der Prutzer Feuerwehr war, soll er ganz gezielt den Ort
Dagersheim angepeilt haben, denn da gab es eine Feu-
erwehrmusikkapelle.

Schon bald war man sich mit dem Vorstand der Feuer-
wehrmusikkapelle einig. Im Mai 1959 war es so weit.
Die Prutzer MK fulir zum ersten Mal nacl-r Dagersl-reim.
Im August des gleichen |ahres folgte der Gegenbesuch
der FWMK Dagersheim. (Siehe Zeitungsausschnitte!).

Nun sclrreiben wir das Jahr 7994. Die Musikfreund-
schaft hatte viele gegenseitige Besuche zur Folge. Im
Rahmen der Feier zum 3O0jährigen Jubiläum konnten
rvir auch anläßlich eines Besuches der Freunde aus
Deutschland "35jährige Partnerschaft" feiern. Kapell-
meister und Vorstände wechselten, in beiden Kapellen
findet mall nur mel'rr wenige Mitglieder der ersten Stun-
de dieser Freundschaft.

Trotzdem blieberl die Beziehungen aufrecht und wer-
den es nicht minder in nächster Zeit bleiben. Die guten
Kontakte fanden nicht nur auf rnusikalischer Ebene
ihren Niederschlag, es gibt mittlerweile gute und inter-
essante Verbindungen zwischen anderen Vereinen und
auf privater Basis. Prutz wurde für viele Leute der Ur-
laubsort Nr. 1. Es gibt kaum eine Jahreszeit, in der man
nicht ein Auto mit dem uns wohlvertrauten deutschen
Kennzeichen "BB" in unserem Dorf sieht.

Unser größer Wunsch ist es, den Dagersheimern auch in
Zukunft jene Gastfreundschaft zu bieten, die r,vir bei al-
len unseren Besuchen erfahren durften.

Donncrstag, 3. Septembcr 1959

Prutzer Gastfreundschaft kannte lseine Grenzen äi$.üuo,ä,ä;L#'ät?'ää1""'l ffJ.T;";xr
' Gegenbesuch des Dagersheimer trtusikyereins / Grötttes h'esr seil trngrD Zeiten in der ,l.iroler GeDreintle :ü""11:Lo'"::1"ä';';;grifl:,,{::'ü1:il t"*

Gst dic Tra4üteELstrclle au Prott/Ahol hit nDd «) Tcilnehhern in Datershcln zu B.- derte die Grüße hit einem Dank numens a* lalig- infi ;i.'---- '"' -' - -

m.h ud wErdo mlt !rc8€! EeEllahkett von dcr Beiölkrrung aufgcnomm.n. Am letrlen GäBte ud des Deutschet Volksmusikerbun-

t@ meindehaus zu Unterhali-ung-und Tanz aut. qefij'hrten Pontlaz-Gedächtnisschießetr nlit

Kr@e io Da8osheim zur Fahrt nadr Tirol beide ihrer Freude übcr dcn,Be.sudr Ausdluc* ifif '"1"*'in prutz noc]r nie erlebt hatte, son- Ehrenplake'.te.

urd vier HvatkEftwagen die Fahrt aMu- Kraft der Musik wcrleten. äii"1'""ioste. den. Nidrt daß die trahrtteiliehmer erst so
tEte!, dte bel herlidtem. wetter ilber slg- In einer vietbeachteten_Anspradre 

"nl"'tl- 'ä"-äüen Abend hatte man in prutz vo!- spät zum Stellpatz Sekommen wären. sie

*tr äfä' §gl*ä.'H:',['äffi"h ."3"1,3'Biäti"IJ:ti"&t'".iJ]#lh11fi: m,{,,äi:rli*;s5t;iäiTi'f"i,#i ä:;1::X"'ni{xU*:ll*$i*"*,rxl
t dla ln da mlt fahDen und Glrlsnda GesteU und von de! Tracitskapetle ryei

ffif ü.t"tffi"Sii#"L"§ir?.*ofl ffi"äIs§,*uäo""To{fI#,Y.Tfftl*?; Im Geschättshaus Ziegelstraße alles eingezogen
!öüeß6d stng "! !o die vorbeEitetm Quar- und leglen voreinander T.o!:l ihr,s Lönlels Im neuen Sindelflnger ceschäftshaus Ed.e und Redrt gesagt werden _ erhältire, uDd hier zeigte sidr gleldr, d8ß dle Vor- ab. Hierbei erntete de

16 gdtgeber lrogr-we-it ütertroflen Etds. dn besooder* Irb für deD ho}ls I4lstungs- ü""frä*i"" SB-Loden Golze schon vor ivol
H: fftfr"Hli*y,"9::,*T*11iofi",* iPo;.ä*T:,"äj:L*.Ti3tri"'**iji*"g"i"xli;:_r:l*,"*""i:l*:i,x.si ..^_ .,^_.^*I^,.-^i ^-....-,.

7971. itt Dngerslrcitn
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NAME

BANGRATZ Toni
BUCHHAMMER Karl
FALCH Othmar
FöRG F.ar'rz
CSTIR Ludwig

GSTIR Michael
HEISS Hannes
HEISS Hans
HEISS Heinrich
HEISS Ricllard
HEISS Rudolf
HEISS Toni
HEISS Werner
HUTER Bernhard
JUNG Hanspeter
JUNG Helmut
KATHREIN Franz
KATHREIN Hannes
KATHREIN Hermann
KERBER Josef
KRAXNER Josef
LUTZ Andreas
MARTH Hubert
MARTH Thomas
NIGG WiIIi
OPARIAN Christoph
PASCHER Micllael
PASCHER Rudi
PELLIN Rudolf
PÖHAM Hans
PREGENZER Albrecht
PREGENZER Hansjörg
RACGL Hannes
SCHNEGG Andreas
SCHNEGG Toni
SCHÖPF Klaus
SCHRANZ Alois
SCHRANZ Florian
SCHRANZ Simon
SCHRIEBL Herbert
SCHRIEBL Thomas
STRENG Toni
WALZTHÖNI Hans
WALZTHÖNI Hansjörg
WALZTHONI Hubert
WALZTHÖNI NoTbeTt
WALZTHONI Rudi
WALZTHÖNI Willi
WASSERMANN Otto
WASSERMANN Paul
WASSERMANN Peter
WASSERMANN Thomas
WELITZKY Mario
WILHELM Oskar
ZEGG Andreas
ALTHALER Hildegard
HAMMERLE Andrea
WELITZKY Petra
ZEGG Daniela

JMLA Jungmusikerleistungsabzeichen

INSTRUMENT

Flügelhorn
Tuba
Piccolo, Flöte
Klarinette
Tenorhorn

Horn
Klarinette
Schlagzeug
Klarinette
Flügelhorn
Klarinette
Trompete
Horn
Schlagzeug
Tenorhorn
Saxophon
Schlagzeug
Horn
Posaune
Tuba
Trompete
Schlagzeug
Saxophon
Klarinette
Tuba
Posaune
Horn
Kapellmeister
Flügelhorn
Horn
Flügelhorn, Stabfuhrer
Flügelhorn
Tuba
Flügelhorn
Horn
Klarinette
Bariton
Tuba
Klarinette
Trompete
Klarinette
Tenorhorn
Bariton
Trompete
Posaune
Posaune
Bariton
Schiagzeug
Horn
Klarinette
Flöte, Piccolo
Schlagzeug
Trompete
Trompete
Klarinette
Marketenderin
Marketenderin
Marketenderin
Marketenderin

300 IAHRE cfuIUS\««APELLE ?nUrZ

VOM TIROLER BLASMUSIK-
VERBAND GEEHRT FÜR

25jährige Mitgliedschaft
25jährige Mitgliedschaft
15 Jahre Schriftführer

25jährige Mitgliedschaft

25jährige Mitgliedschaft
2Sjährige Mitgliedschaft
25jährige Mitgliedschaft

25jährige Mitgliedschaft

2Sjährige Mitgliedschaft

2Sjährige Mitgliedschaft

4Ojährige Mitgliedschaft

25jährige Mitgliedschaft

25jährige Mitgliedschaft

25jährige Mitgliedschaft

MLA Musikerleistungsabzeichen

Leistungsabzeichen

lflni

JMLA Gold

JMLA Bronze
JMLA Bronze

MLA

JMLA Bronze

JMLA Bronze
JMLA Bronze
JMLA Silber

JMLA Bronze

JMLA Gold
JMLA Bronze

|MLA Bronze
JMLA Silber
JMLA Gold

JMLA Gold

JMLA Bronze

JMLA Bronze

JMLA Bronze
JMLA Bronze
JMLA Bronze
IMLA, Siiber, MLA

JMLA Bronze
JMLA Bronze

JMLA Bronze
JMLA Bronze

|MLA Silber
|MLA Silber
fMLA Bronze
fMLA Silber
fMLA Bronze

JMLA Bronze
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